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3. Jahrgang. Nr. 33. 30. August 1917.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 2H. Jahrgang

Schriftleiter des Wochenblattes:
l»r. r. Veit Gad lent, Stans
I>r. Josef Scheuber, Schwqz
vr. H. p. Saum, Baden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule, 24 Nummern
Mittelschule, Ik Nummern
Die Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberle K Nickenbach, Einsiede! n.

Inhalt: Unsere Begabten. — Ein Solothurner Christenlehrmandat. — Pädagogische Akzente im
ärztlichen Berns. — Aus den Jahresberichten unserer Kollegien und Institute. — Geschichte
des aarg. Schulwesens vor der Glanbcnstrcnnung. — Bücherschan. — Einladung zu den
Lehrer-Ererzitien, — Lehrerzimmer. — Berichtigung. — Bücher und Schriften. - Inserate.

Beilage: Mittelschule Nr. 0 (matchematisch-naturwissenschastliche Ausgabe).

Unsere Begabten.
Von M. H vflig er.

Sie sind gar oft unsere Stiefkinder. Wir haben ein fühlend Herz für unsere

Schwachen, fördern nach Kräften die wohltätigen Einrichtungen zu ihrem Wohl
und freuen uns der Erfolge der Schwachsinnigen- und Taubstummenschulen und

sind im Innersten ergriffen beim Anblick der Arbeiten der fleißigen Blinden. Wir
nehmen Anteil an den Erfolgen, die die Besserungsanstalten an den moralisch
kranken Kindern erreichen. Aber was tun wir für unsere Begabten?

Gewöhnlich verwenden wir unsere Hauptsorgfalt auf die Mittelmäßigen. Die
Klasse, unsere Schule, soll als Ganzes gut dastehen. Das scheint uns selbst-

verständlich. Es kommt uns kaum der Gedanke, daß dabei über dem Durchschnitt
stehende Schüler geistig verkümmern müssen. Selbstverständlich müssen wir uns
dem Durchschnitt anpassen. Was tun indessen die Begabten? Sie stehen über

dem Durchschnitt und langweilen sich darum. Auf die Dauer lassen sie sich selbst

auf den Durchschnitt hinabziehen. Wie ist dem vorzubeugen? Es handelt sich da

nicht um Vorschläge über die Einrichtung der Volksschule. Darüber ließe sich vie-
les sagen, aber wenig verwirklichen. Die Frage der Begabten ist eine Lehrer-
frage.

Unsere Kraft muß sich steigern, wenn wir uns verpflichtet fühlen, tüchtigen,

jungen Menschenkindern etwas zu sein. Gewiß braucht es Arbeit am Durchschnitt-
lichen, ein großes Maß Geduld und Hingabe. Das lahmt aber oft den Antrieb

zur eigenen Fortbildung. Wollen wir aber dem über dem Durchschnitt erhobenen
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